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Serîtôiebetteê.

Sic [Diujcfjincnfabrif Derltïoit hat es fid) in ber ®e»

tnerbeauêftellung in 3iW<h sur 2litfgabe gemalt, möglicßft
reichhaltig su beinonftrieren, in melcßer SBeife ber eleEtrifdje
Kraftbetrieb bormiegenb burcf) Dreßfirom für bte üerfcßiebenften
SBerfseugmaftßinen, Kraßnen, Sentilatoren erfolgen fann unb
mir glauben, fie bat ibre Slufgabe in glanjenber SBeife gelöft.
2ln ber fffianb bemerft ber SSefc^aner ein (Schaltbrett, melcßeS
ben Strom oerteilt pr ©ßocolabefabrif ©prüngti unb p
IgoneggerS SBebftüblen unb natürlich bie ©ruppe felbft nidjt
p furj fommen läßt; eilt ®rucf an einem ©riff unb bie

üerfdjiebenften 5!Rafd)tnen finb im Söetrieb. ©eben mir unS
biefelben etmad näber an. ®a ift ein Suftfrabnen mit ®rag»
fraft Oon 150 ßentner, bie Konftruftion ift febr einfach, ber

©ang geräufcßloS, gleichmäßig, metl feine 3ah«räber über
20 Souren ausführen, bie Semegung fann leicht reguliert
werben unb nach allen möglichen [Richtungen gefcbeben. 2Iucß
bie Sebienung ift einfach «üb beSßalb um fo fidjerer, ber
fRußeffeft ein hoher: alles ©rünbe, bte febr empfehlen, Ridjt
meit Don biefen Dbfeften entfernt arbeitet jmeife eine Soßr»
mafthine auf stoeiräbrigem 2Bagen montiert, bie alfo febr
leicht transportabel ift. SluSjiehbare Slrme mit jmei Uniberfal»
gelenfen übertragen bie Semegung mittelft ©tirnräber julept
bem URetadboßrer (bis 50 mm Sicfe) ober bem ©eminbe»

fchneibebohrer; bie leßteren Seile bilbeu im mefentlidjen bie

eigentliche Soßrmafchine. Der Rußen ber gansen ©inricßtung
ift fo einleudjtenb, baß eS unnötig märe, ihn nod) fpepHer
ßerborsußeben. ©leid) üorteilljaft ermeift fith bie Uniberfal»
®ifd)lermafd)ine (ebenfalls geitmeife im Setrieb) sum pöbeln,
ßanglocßbohren unb ©ägeu mit Sanb» unb KreiSfäge, fie
bürfte gerabesu unentbehrlich fein für Sam unb [Röbel»
fchreinerei, für Rahmen» unb ßeiftenfabrifen. 2lde ihre Seile
finb fräftig gebaut unb OerfteHbar. 3n unmittelbarer fRäße

baoon ift eine §olsabricßtmafd)ine für etcftrifdjen Slntrieb auf»-:

geftellt, fie ift febr leiftungSfäfjig unb mit ©d)Ußborrid)tungen
oerfehen. Kompilierter fief)t bie Saßnräöerhobelmafchtne auS,
bie boßfiänbig automatifch unb mit größter ©enauigfeit bie

3aßnlücfen nach gefteüter Schablone einljobelt; ber Arbeiter
hat nur borher nötig, bas su bearbeitenbe Dîafc richtig ein»

Sufpannen unb ansureißen, mehr nicht. SBeiter beachten mir
eine ©cßmirgel» unb Sßolierfcf)eibe, eine ßentrifugalpumpe unb

©entrifugalregulatnr, leßtere aus ©ulserS gabrif, bie fchon

befchriebenen gierlic^en smei Sifd)bentilatoren, ferner eine

oertifale ©äulenboßrmafcßine, felöfttßätig für §anb» ober

[IRafdjinenbetrieb für ßöcßer bis 80 mm Surdjmeffer unb
188 mm Siefe, eine fchöne ilRafdjine mit boppelt brehbarem
Sifch, ©chaltung bon éanb ober automatifch- ©leich bancben

finben mir eine ftarfe unb leiftungSfähige hoppelte fjorisontat»
fyraiSmafdjine mit ©egenhalte: mit automatifcßer ßängS»

ftedung unb ©elbftabftellung, ebent. mit ©djablone, ein SSerf,

auf meinem grofse graiSarbeit fehr gut ausgeführt merben

fann. Unmittelbar bei ber (jjanptpaffage erregt eine eleftrifche

Sleihbohrmafchine für Srücfenbau uttb Keffelfcßmiebeanftalten
bie Slufmerffamfeit ber Senner; fie hat einen großen Sorsug
baburch, baß fie foraohl in bertifalcr mie in ßorisontaler
[Richtung leicht bestellbar ift. 3u Rütte auf bem ®ifcß ift
eine bunte Rhtfterfarte non Sßotograpßien aufgefteüt, bar»

ftellenb eine [Reihe ber intereffanteften gelieferten ©rseugniffe,
bon bem minsigen ©leftromotor bis su bem gemaltigften
DßnamoS. ®ie SRafcßinenfabrif Derltfon, obfcßon erft 1872
gegrünbet, genießt eines SBeltrufeS, bieS borneptnlich, feit fie

fid) bon 1881 an mit beu eleftrifdjen Kraftanlagen unb ber

Kraftübertragung intenfiber su befcßäftigeu begann ; oon ihr
ftammen bas ©leftrisitätsmerf 3üü<ß/ Sern (in ®aboS ift
eins im SBerben), bie großartige llebertragung ber Kraft bon
Sremgarten nah bem §arb, beS ®pubs (1800 Sf. nach
ben berfdjiebenften Drtfcßaften oon [Reuenburg :c.) ©leftrifcße
Sahnen hat fie erftedt in 3üüdj, in ÜRarfeide, in DRürren,
bon ©iffach nach ©elterfinben unb eteftrûlptifcfje 2Rafd)inen

in Reußanfen sur 8Iluminiumgeminnung, auch niele in fÇranf»
reich- Sügen mir noch bei, baß im ©tabliffement eine groß»
artige ©ießerei befteßt unb eine auSgebeßnte Abteilung für
g-abrifation bon Skrfseugmafdjinen, fo bürfte in fursen 3«gen
ein Silb beS jeßigen UmfangeS gemonnen fein. („®.»8lns.")

fftid)(trb ÄißlittßS ïcÏÏGrWe. „Sürcßer Soft"
befeßreibt ben SDenfmalenttourf mit folgenben fhönett SBorten:
®er UReifter hat fein 2ßerf oollenbet. 3*uü SlrbeitSfaßre
liegen barin berborgen. Unb nun fteht eS braußen, baS

©ipSmobeH ber Seßgruppe für SHltborf, in beS KünftlerS
ßoeßräumiger SBerfftatt an ber KlauSftraße auf furse 3"t
Sum Sefcßauen, bebor eS feine SBanberung antritt sum ©nffe.
Sont felfigen Sergpfab herab feßreitet ber freie Sfann beS

§ohlanbS mit feinem ©oßne. ©ein trußiglicß Slntliß, bon
fursem Sollbart umrahmt, trägt bie 3üge feften SSiUenS,

rafdßer ©ntfchloffenßeit. ®aS leberne §irtenfoHer beeft ben

breiten, moßtgebilbeten ©berförper bis su bem freien, fräf»
tigen §alfe; unter ber Kapuse, bie über ben Kopf gesogen,
quellen bie §aare ßeroor auf bie mölbige ©tirn, bie fursen
§ofett beden faum bie Dberfcßenfel, baS Knie ift frei unb

seigt bie feßnige URuSfuIatur beS fteiggemanbter. ©oßneS ber

Serge. ®ie güße, mit fursen ©trümpfen umfleibet, fteefen

in bem' eifenbefcßlagenen, ßölsernen ©cßnürfchuh beS ©ennen ;
an bent Sebergurt, ber ben Seih umfaßt, hängt ber felbftge»

fertigte Köcßer auS 3feU, bie Slrmbruft über bie reeßte ©djulter
gelegt mirb am ©cßafte umfpannt bon beS 3RanneS neroiger
§anb. Ueber ber ©djulter beS nebenßerfeßreitenben Knaben
rußt beS SaterS linfer Sfrm; beS ©oßneS §anb hält bie
feine, ©efeßmeibig unb boll garter Kraft ift biefer Knabe.
@r mirb als 3Rann beS SaterS ©benbilb fein. ®aS gleiche
©emanb umfleibet ißn, nur bie güße finb naeft unb in bem

gelocften §aare fann ber Sergroinb fpieleu. Sluch feine

Säaffen trägt ber ©oßn; ber Sater toirb ißn feßüßen. fyra»
genb in finblidjer Unfcßutb blieft er su ißm empor, ber fo
montloS neben ißm einßerfcßreitet. ®r fann fich beS SaterS
Scßmeigen nießt erflären. @r fpürt nur, mie ber Sater ißn.
näßer an fid) sieht mie sunt ©tßuße, mäßrenb feine Slicfe
ßinabgeßen tßalabmärtS. ©o feßreiten fie bem SRarfte 211t»

borfS su, ißnen ooran unfießtbar manbelt pfabmeifenb baS

©cßtcffal ®ie ©ruppe maeßt in ihrer ©röße (&te fjtgur
XeUS mißt bon guß bis Kopf 3,5 Steter, bie beS ©oßneS
2,3 Steter) einen erhabenen ©inbruef. @S fpridjt aus ißr
eine ßerbe, fräftige Stnffaffung, eine fcßlicßte t&oßeit. ©S

ift fein ®ßeater»®eH, fonbern ein Kraftfoßn beS SerglanbeS,
ben SSinb unb SBetter geßärtet unb ber bie ©praeße feiner
freien Heimat rebet. Unb menn bie ©ruppe im näcßften
Saßre auf ißrem roten Sbrpßßrfocfel aufgerichtet fteßt, mirb
moßl mancher fommen oon hoher 211p nach Slltborf, unb
fießt er bort Kißlings Sterf, fo mirb er fagen: ®aS ift
„ber £ell".

®ie [Dtafcßincnfabrif uni» (Sifengicfjem ©^affßaufcn
(normals 3- [Raufcßenbad)) ßat fürslicß ißren 54. ©pesial»
fatalog erfeßeinen laffen. SiS ©nbe 1893 lieferte genannte
girma 20,000 @äulen=@öpetbrefd)mafdjinett, über 160,000
tpanbbrefchmafcßinen, über 100,000 §äcffelmafcßtnen unb
ca. 8000 ®rauben»unb Dbftpreffen.

Hm bie Sföpfc ßcfißuticbcter ^»ufniigcf 3U harten,
bringt Die Sunb in ©ßriftiania unter ber SRagelmafdjme
eine ßorigontale ©djeibe au, roelcße naße am Umfang mit
bieten ßödjern berfeßen ift unb beren ®icfe stemlicß fo groß
mie bie Sänge ber [Rägel ift ; burdj einen $ridjter faden bie
fertigen nod) glnßenben [Rägel mit ben Köpfen uaeß unten
fenfreeßt in bie Söcßer ber ©eßeibe, unter melcßer eine bie

§ärtcflüffigfeit entßaltenbe ©djüffel fieß befinbet, melcße

glüffigfeit in berfelben fo ßoeß fteßt, mie bie [Jtagelföpfe
barin eintauchen fodeu. Sei meiterer Umbfeßung fallen
aisbann bie fo gehärteten Rägel aus einer Deffnung heraus.
(ÏRitgeteilt nom Satent» unb teeßnifeßen Sureau bon [Ricßarb
ßiiberS in ©örliß.)
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Die Maschinenfabrik Oerlikon hat es sich in der Ge-
Werbeausstellung in Zürich zur Aufgabe gemacht, möglichst
reichhaltig zu demonstrieren, in welcher Weise der elektrische

Kraftbetrieb vorwiegend durch Drehstrom für die verschiedensten
Werkzeugmaschinen, Krahnen, Ventilatoren erfolgen kann und
wir glauben, sie hat ihre Aufgabe in glänzender Weise gelöst.
An der Wand bemerkt der Beschauer ein Schaltbrett, welches
den Strom verteilt zur Chocoladefabrik Sprüngli und zu
Honeggers Webstühlen und natürlich die Gruppe selbst nicht
zu kurz kommen läßt; ein Druck an einem Griff und die

verschiedensten Maschinen sind im Betrieb. Sehen wir uns
dieselben etwas näher an. Da ist ein Luftkrahneu mit Trag-
kraft von 150 Centner, die Konstruktion ist sehr einfach, der

Gang geräuschlos, gleichmäßig, weil keine Zahnräder über
20 Touren ausführen, die Bewegung kann leicht reguliert
werden und nach allen möglichen Richtungen geschehen. Auch
die Bedienung ist einfach und deshalb um so sicherer, der
Nutzeffekt ein hoher: alles Gründe, die sehr empfehlen. Nicht
weit von diesen Objekten entfernt arbeitet zweise eine Bohr-
Maschine auf zweirädrigem Wagen montiert, die also sehr

leicht transportabel ist. Ausziehbare Arme mit zwei Universal-
gelenken übertragen die Bewegung mittelst Stirnräder zuletzt
dem Metallbohrer (bis 50 nana Dicke) oder dem Gewinde-
schneidebohrer; die letzteren Teile bilden im wesentlichen die

eigentliche Bohrmaschine. Der Nutzen der ganzen Einrichtung
ist so einleuchtend, daß es unnötig wäre, ihn noch spezieller
hervorzuheben. Gleich vorteilhaft erweist sich die Universal-
Tischlermaschine (ebenfalls zeitweise im Betrieb) zum Hobeln,
Langlochbohren und Sägen mit Band- und Kreissäge, sie

dürfte geradezu unentbehrlich sein für Bau- und Möbel-
schreinerei, für Rahmen- und Leistenfabriken. Alle ihre Teile
sind kräftig gebaut und verstellbar. In unmittelbarer Nähe
davon ist eine Holzabrichtmaschine für elektrischen Antrieb aus-ft
gestellt, sie ist sehr leistungsfähig und mir Schutzvorrichtungen
versehen. Komplizierter sieht die Zahnräderhobelmaschine auS,
die vollständig automatisch und mit größter Genauigkeit die

Zahnlücken nach gestellter Schablone einhobelt; der Arbeiter
hat nur vorher nötig, das zu bearbeitende Rad richtig ein-

zuspannen und anzureißen, mehr nicht. Weiter beachten wir
eine Schmirgel- und Polierscheibe, eine Centrifugalpumpe und

Centrifugalregulatur, letztere aus Sulzers Fabrik, die schon

beschriebenen zierlichen zwei Tischventilatoren, ferner eine

vertikale Säulenbohrmaschine, selbstthätig für Hand- oder

Maschinenbetrieb für Löcher bis 30 vara Durchmesser und
188 rum Tiefe, eine schöne Maschine mit doppelt drehbarem
Tisch, Schaltung von Hand oder automatisch. Gleich daneben

finden wir eine starke und leistungsfähige doppelte Horizontal-
Fraismaschine mit Gegenhalter mit automatischer Längs-
stellung und Selbstabstellung, event, mit Schablone, ein Werk,
auf welchem große Fücnsarbeit sehr gut ausgeführt werden
kann. Unmittelbar bei der Hauptpassage erregt eine elektrische

Blechbohrmaschine für Brückenbau und Kesselschmiedeanstalten
die Aufmerksamkeit der Kenner; sie hat einen großen Vorzug
dadurch, daß sie sowohl in vertikaler wie in horizontaler
Richtung leicht verstellbar ist. In Mitte auf dem Tisch ist
eine bunte Musterkarte von Photographien aufgestellt, dar-
stellend eine Reihe der interessantesten gelieferten Erzeugnisse,
von dem winzigen Elektromotor bis zu dem gewaltigsten
Dynamos. Die Maschinenfabrik Oerlikon, obschon erst 1872
gegründet, genießt eines Weltrufes, dies vornehmlich, seit sie

sich von 1881 an mit den elektrischen Kraftanlagen und der

Kraftübertragung intensiver zu beschäftigen begann; von ihr
stammen das Elektrizitätswerk Zürich, Bern (in Davos ist
eins im Werden), die großartige Uebertragung der Kraft von
Bremgarten nach dem Hard, des Dyubs (1800 Pf. nach
den verschiedensten Ortschaften von Neuenburg :c.) Elektrische
Bahnen hat sie erstellt in Zürich, in Marseille, in Mürren,
von Sissach nach Gelterkinden und elektrolytische Maschinen

in Neuhausen zur Aluminiumgewinnung, auch viele in Frank-
reich. Fügen wir noch bei, daß im Etablissement eine groß-
artige Gießerei besteht und eine ausgedehnte Abteilung für
Fabrikation von Werkzeugmaschinen, so dürfte in kurzen Zügen
ein Bild des jetzigen Umfanges gewonnen sein. („T.-Anz.")

Richard Kihlings Tellgruppe. Die „Zürcher Post"
beschreibt den Denkmalentwurf mit folgenden schönen Worten:
Der Meister hat sein Werk vollendet. Zwei Arbeitsjahre
liegen darin verborgen. Und nun steht es draußen, das

Gipsmodell der Tellgruppe für Altdorf, in des Künstlers
hochräumiger Werkstatt an der Klausstraße auf kurze Zeit
zum Beschauen, bevor es seine Wanderung antritt zum Gusse.

Vom felsigen Bergpfad herab schreitet der freie Mann des

Hochlands mit seinem Sohne. Sein trutziglich Antlitz, von
kurzem Vollbart umrahmt, trägt die Züge festen Willens,
rascher Entschlossenheit. Das lederne Hirtenkoller deckt den

breiten, wohtgebildeten Oberkörper bis zu dem freien, kräf-
tigen Halse; unter der Kapuze, die über den Kopf gezogen,
quellen die Haare hervor auf die wölbige Stirn, die kurzen

Hosen decken kaum die Oberschenkel, das Knie ist frei und

zeigt die sehnige Muskulatur des steiggewandten Sohnes der

Berge. Die Füße, mit kurzen Strümpfen umkleidet, stecken

in dem eisenbeschlagenen, hölzernen Schnürschuh des Sennen;
an dem Ledergurt, der den Leib umfaßt, hängt der selbstge-

fertigte Köcher aus Fell, die Armbrust über die rechte Schulter
gelegt wird am Schafte umspannt von des Mannes nerviger
Hand. Ueber der Schulter des nebenherschreitenden Knaben
ruht des Vaters linker Arm; des Sohnes Hand hält die
seine. Geschmeidig und voll zarter Kraft ist dieser Knabe.
Er wird als Mann des Vaters Ebenbild sein. Das gleiche
Gewand umkleidet ihn, nur die Füße sind nackt und in dem

gelockten Haare kann der Bergwind spielen. Auch keine

Waffen trägt der Sohn; der Vater wird ihn schützen. Fra-
gend in kindlicher Unschuld blickt er zu ihm empor, der so

wortlos neben ihm einherschreitet. Er kann sich des Vaters
Schweigen nicht erklären. Er spürt nur, wie der Vater ihn
näher an sich zieht wie zum Schutze, während seine Blicke

hinabgehen thalabwärts. So schreiten sie dem Markte Alt-
dorfs zu, ihnen voran unsichtbar wandelt pfadweisend das
Schicksal Die Gruppe macht in ihrer Größe (oie Figur
Tells mißt von Fuß bis Kopf 3,5 Meter, die des Sohnes
2,3 Meter) einen erhabenen Eindruck. Es spricht aus ihr
eine herbe, kräftige Ausfassung, eine schlichte Hoheit. Es
ist kein Theater-Tell, sondern ein Kraftsohn des Berglandes,
dm Wind und Wetter gehärtet und der die Sprache seiner
freien Heimat redet. Und wenn die Gruppe im nächsten
Jahre auf ihrem roten Porphyrsockel aufgerichtet steht, wird
wohl mancher kommen von hoher Alp nach Altdorf, und
sieht er dort Kißlings Werk, so wird er sagen: Das ist
„der Dell".

Die Maschinenfabrik und Eisengießerei Schaffhauseil
(vormals I. Rauschenbach) hat kürzlich ihren 54. Spezial-
katalog erscheinen lassen. Bis Ende 1893 lieferte genannte
Firma 20,000 Säulen-Göpeldreschmaschinen, über 160,000
Handdreschmaschinen, über 100,000 Häckselmaschinen und
ca. 8000 Trauben-und Obstpressen.

Um die Köpfe geschmiedeter Hufnägel zu Härten,
bringt Ole Lund in Christiania unter der Nagelmaschine
eine horizontale Scheibe an, welche nahe am Umfang mit
vielen Löchern versehen ist und deren Dicke ziemlich so groß
wie die Länge der Nägel ist; durch einen Trichter fallen die
fertigen noch glühenden Nägel mit den Köpfen nach unten
senkrecht in die Löcher der Scheibe, unter welcher eine die

Härtcslüssigkeit enthaltende Schüssel sich befindet, welche
Flüssigkeit in derselben so hoch steht, wie die Nagelköpfe
darin eintauchen sollen. Bei weiterer Umd-ehung fallen
alsdann die so gehärteten Nägel aus einer Oeffnung heraus.
(Mitgeteilt voni Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz.)
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